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Vor wichtigen Entfheidungen. * 


Kriegsſchulden und Neparationen 


Werden die Vereinigten Staaten an der Regierungsionferenz teilnehmen? 


Waſhington, 29. Dezember. Präſident Hoover 
hatte am Montag nachmittag mit Stimſon und Mills eine 
längere Beſprechung über die Schuldenfrage. Eine amt⸗ 
liche Mitteilung wurde nicht ausgegeben. 

Einflußreiche Regierungsbeamte vertreten die Anſicht, 
saß die Inkereſſen der Vereinigten Staaten in der Frage 
der Schuldenreviſton oder der Verknüpfung der Ki 
schulden mit den Tributen ohne Rückſicht auf den Kongke 
vertreten werden müßten. Die erſten Schritte in dieſer 
Richtung würden von Europa erwartet. Die Entſendung 
amerikaniſcher Vertreter zur Tributkonſerenz werde für den 
Fall, daß ſich dieſe Konferenz ausschließlich mit der Tribut⸗ 
frage beſchäftigen jollte, als unwahrſcheinlich erklärt. Sollte 
die Konferenz dagegen auch die Frage der langfriſtigen 
Schulden, die Währungsfrage ſowie europäiſche Handels⸗ 
fr erörtern, jo wäre eine amerikaniſche Teilnahme 
nicht ausgeſchloſſen. Die kurzfriſtige Schuldenfrage ſolle 
durch die Banken geregelt werden. Senator Borah lehnte 
eine Teilnahme erneut ab, indem er wiederum darauf hir 
wies, daß nur eine völlige Streichung der Tribute Zweck 
haben würde. 

Waſhington, 29. Dezember. Wie Reuter meldet, 
hat Schatzamtsſekretär Mills erklärt, die Vereinigten Staa⸗ 
ten feien nicht einmal inoffiziell zu der bevorſtehenden Re⸗ 


parationskonferenz eingeladen worden und ſie würden, auch | 


wenn fie eingeladen werden ſollten, 
teiligen. 


Kommt es zur franzöſiſch⸗engliſchen 
Vereinbarung? 


Paris, 29. Dezember. Die Blätter ſind einmütig 
der Auffaſſung, daß die Zuſammenkunft Maedonalds mit 
Laval trotz des franzöſiſchen Dementis bereits in der erſten 
Januarwoche ſtattfinden könne. Das franzöſiſche Intereſſe 
an einer engliſch⸗franzöſiſchen Front ſcheint weniger da⸗ 
durch beſtimmt zu ſein, den deutſchen Forderungen entſchie⸗ 
denen Widerſtand entgegenzuſetzen, als einen Druck auf 
Amerika auszuüben, um es in der Schuldenfrage nach⸗ 
giebiger zu machen. 


ſich nicht an ihr de. 


allen Grund ſich zu verſtändigen. 

Der „Excelſior“ warnt vor übereilten Beſprechungen 
der beiden Staatsmänner und erklärt, daß der Boden zu⸗ 
nächſt einmal gründlich vorbereitet werden müſſe, damit 
über die jo äußerſt heiklen techniſchen Fragen keinerlei 
Mißverſtändniſſe mehr beſtehen blieben. 

Der „Matin“ berichtet auf Grund amtlicher Unter⸗ 
lagen über die augenblicklichen Vorbereitungen für die Tri⸗ 
bieffonferenz. Das Blatt hebt dabei hervor, daß bei den 
letzten franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen der Finanzſach⸗ 
verſtändigen beſchloſſen worden jet, von den Finauzmini⸗ 
ſterjen beider Regierungen je einen Plan ausarbeiten zu 
laſſen. Es ſolle daun verſucht werden, die in beiden Plä⸗ 
nen hervorgehobenen Geſichtspunkte aneinander anzu⸗ 
gleichen. Flandin könne kaum vor der nächſten Woche dem 
Miniſterrat jeine Vorſchläge für die Reparationskonſerenz 
unterbreiten. 


Gemein amer Druck auf Amerila. 


London, 29. Dezember. Nach dem Pariſer Mit- 
arbeiter der „Times“ wird in Paris die Möglichkeit eines 
gemeinſamen engliſch⸗franzöſiſchen Schrittes in Waſhir 
ton erwogen. Wenn gewiſſe Anzeichen nicht trügen, o 
wolle man Waſhington einen Vorſchlag unterbreiten, der 
kaum einen Zweifel darüber laſſe, daß weniger eine Bitte 
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an Amerika als vielmehr eine von der Notwendigkeit dik⸗ 
tierte Feſtſtellung gemacht werde. 


Internationale Neparations konferenz 
Ende Januar. 


London, 29. Dezember. 


„Times“ meldet: Der 


ſprach geſtern nach⸗ 
mittag im Foreign Office, vor und wurde vom Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren empfangen. Es verlautet, daz die 
franzöſiſche Regierung dringend wünſcht, mit möglich] 
ringer Verzögerung zu einer Vereinbarung über die El 
berufung der internationalen Reparationskonferenz 


zu 
kommen. Die franzöſiſche Regierung iſt der Meinung, daß 


die Konferenz früheſtens am 20. Januar zuſammentreten 
kann, weil die Kammer am 12, Januar ihre Arbeiten wie⸗ 
der aufnimmt. Somit würde das Datum der Eröffnun 
der Reparationskonferenz den Beginn der Genfer Völke 
bundsratstagung am 25. Januar ſehr nahe rücken, und. 
eine Woche ſpäter, am 31. Jauuar, ſoll in Genf die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz beginnen. Es iſt daher angeregt wor⸗ 
den, Lauſanne für die Reparationskonferenz zu wählen. 

London, 29. Dezember. Der franzöſiſche Vor⸗ 
ſchlag, die Tributkonferenz nach Lausanne anſtatt nach 
Haag einzuberufen, ſtößt in London auf keinen nenne 
werten Widerſtand, ſo daß man in Kürze eine endgültige 
Vereinbarung zwiſchen Frankreich und England über den 
Ort erwartet. Als Gegenleiſtung für das Entgegent 
men in der Ortsff erwartet jedoch die engliſche 
rung von der franzöſiſchen Regierung, daß nunmehr kei 
weiteren Einwendungen gegen die Eröffnung der Konfe⸗ 
renz am 20. Januar erhoben werden. 
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Der Baſler Bericht fertiageſtellt. 


Baſel, 29. Dezember. Die amtliche Uebergabe des 
Gutachtens des Baſeler Sonderausſchuſſes an die bete 
ten Regierungen und die BIg. wird in den nächſten Te 
erfolgen. Am vergangenen Mittwoch konnte befann! 
nur der fertig. vorliegende engliſche Wortlaut von den M 
gliedern des Ausſchuſſes unterzeichnet werden, währen. 
für die noch fertig zu ſtellenden amtlichen fransöftichen, 
italieniſchen und deutſchen Exemplare Präſident Beneduce 
mit der Unterzeichnung beauftragt wurde. Dies iſt nun in 
dieſen Tagen geſchehen. Sobald die Schriftſtücke nach 
Baſel zurückgeſandt find, wird das Sekretariat des Aus⸗ 
ſchuſſes durch ſeinen Vorſitzenden das italieniſche Direk⸗ 
tionsmitglied der BIZ. Piloti die amtliche Weiterleitun 
an die Regierungen vornehmen. Dem am 11. Janus 
aufammenttetenden Verwaltungsrat der BIZ. wird der 
Bericht ebenfalls überreicht werden. Eine beſondere Er⸗ 
klärung des Verwaltungsrates hierzu iſt bis jetzt nicht vor⸗ 
geſehen. 


Italien über den Bericht befriedigt. 

Ro m, 29. Dezember. Der Baſeler Bericht wird an 
zuſtändiger italieniſcher Stelle als befriedigend bezeichnel. 
Man ſieht in ihm eine Bekräftigung der italieniſchen Auf⸗ 
faffung von der engen Verkoppelung zwiſchen Tributen und 
Schulden, ferner von der Notwendigkeit der allgemeinen 
Zusammenarbeit und von der Zweckmäßigkeit unmittel⸗ 
barer Fühlungnahme der intereſſierten Regierungen unter⸗ 
einander. Die italieniſche Regierung dürfte demnach den 
Baſeler Bericht günſtig aufgenommen haben. In der itu- 
lieniſchen Oeffentlichkeit beſteht kaum noch ein Zweifel dar⸗ 
über, daß der Poung⸗Plan überholt iſt. 


Frankreich und der Baſeler Bericht. 

Paris, 29. Dezember. In immer ſtärkerem Maße 
zeigt ſich, daß der Baſeler Bericht in franzöſiſchen offiziellen 
Kreiſen Zweifel aufkommen läßt, ob die Stellung⸗ 
nahme der franzöſiſchen Regierung zum Reparationspro⸗ 
blem aufrecht erhalten werden lann. 


terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeipalten 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebute 
25 Krozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezü 


igenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
zügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die „zentrale Figur“. 


Vor der 13. Nachmairegierung. 


Ueber die Tätigkeit und Pläne der Regierungen det 
„moraliſchen Sanierung“ hat man immer ſehr wenig ver⸗ 
nommen, Sie führten nie ein „Eigenleben“. Die Iepie 
Entſcheidung behielt ſich immer die „zentrale Figur“, Mars 
ſchall Pilſudſti, vor. Und dies abgeſehen davon, ob er der 
Regierung rne“ Kriegsminiſter 
war, ob u, M Rumänien aus 
hielt. Regierungsſyſtem iſt auf der Perſon und der 
Ideologie“ Pilſudſtis aufgebaut. Es gab’ auch nach dem 
Staatsſtreich 1926 keine Regierung, die den Eindruck h. 
erwecken wollen, ſelbſtändig zu regieren. Die Kamarilla, 
die Pilſudſtiſche Hofpartei, ließ dies einfach nicht ur, 
Beſteht fie doch aus Perſonen verſchiedener „Richtungen“ 
die alle großen Machthunger und perſönlichen Egoismr 
aufweiſen. Bindend iſt für die Hofpartei die Perſon Pi 


oritand oder nur de 
ich in War 


einmal das Zeitliche legnen. D 
die Pilſudſtianer zur Feſtigung des 


wenn die „zentrale F 
ji i Richtung hat es in letzter Zeit nicht 
Dies waren aber nur Verſuche, der Erfolg blieb 
aus, hauptentſcheidend iſt immer noch Pilſudſki. 
Von dieſem Geſichtspunkt müſſen alle beabſichtigl 
und getanen Schritte der Nachmairegierungen beur 
werden. So war es mit dem früheren Seſm, den mar. 
nicht arbeiten ließ, mit den Budgetüberſchreitungen und der 
Czechowicz⸗Angelegenheit, mit den Wahlen, mit. Breit 
Sogar die nächſten Mitarbeiter Pilſudſkis und die „gut 
informierte“ Regierungspreſſe kappen im Dunkeln herum. 
Was heute widerrufen wurde, iſt morgen Tatſache gewor⸗ 
den. So war und iſt es auch bei Regierungsumbildung em. 
Und wenn dieſer Tage wieder viel davon geſprochen wird, 
daß Polen eine neue Regierung, ſelbſtverſtändlich eine vo 
Pilſudſti abhängige, erhalten ſoll, jo iſt etwas an d 
Sache. Wie ſich aber die Dinge in Wirklichkeit geſtalten 
werden, vermag natürlich niemand — auch nicht die 
„Großen“ im Hoflager — zu jagen. Erfahrun 5 
tritt ja der Marſchall erſt im letzten Augenblick hervor. 
Bereits ſeit November, als Miniſterpräſident Pryſtor 
nach Krynica auf „Geſundheitsurlaub“ fuhr, ſpricht man 
über eine Regierungsumbildung. Als ſein Nachfolger wurde 
Innenminiſter Pieracki, jung an Jahren — reich an Pil⸗ 
ſudſtis Vertrauen, genannt. Die erſchütterte Pofition ber⸗ 
ſuchte Pryſtor auf der Miniſterratsſitzung vor den Weeh⸗ 
nachtsfeiertagen durch die Monierung ſeiner Miniſterkol⸗ 
legen, die Wirtſchaftsangelegenheiten intenſiv zu bearbei⸗ 
ten, zu ſtärken. Trotzdem fand eine Serie von Empfän 
und Konferenzen auf dem Schloß und im Belvedere ftat 
die mit einem Regierungswechſel verbunden wurden. 
nicht verſtummenden Gerüchte über eine Regierungsum 
dung find auch während der Weihnachtsfeiertage nicht ein⸗ 
geſchlafen. Es ſind inſofern neue Momente hinzugekom⸗ 
men, als man jetzt von der Möglichkeit einer Rücklehr 
Profeſſor Bartels ins politiſche Leben ſpricht, Ein War⸗ 
ſchauer Blatt weiß zu melden, daß die Möglichkeit der Bil⸗ 
dung einer Koalikionsregierung (2) nicht fern liegt. An⸗ 
geblich ſoll von Frankreich (1) die Bildung einer ſolchen 
Regierung mit Einſchluß der Oppoſition gewünſcht werden. 
Bei dieſer Konzeption ſcheint der Wunſch der Vater des 
Gedankens zu ſein: man möchte gern das Vertrauen für 
eine Anleihe haben und da ſoll Bartel die „Befriedung“ 
der politiſchen Verhältniſſe herbeiführen. 
All dieſe Meldungen und Annahme 
je i R. ii Ol 


u zeugen nur bon 


Wirrniſſen, die in Regierungskreiſen 
haben. Die j ng über die 
wird, wi 

Figur“ 


ſallen. 


Zutkermonopol in Lettland. 


Riga, 29. Dezember. Zur 7 
Weltkrieg geſchaffenen einheimiſchen ! 
das Parlament heute ein Geſetz zur Ei 
lichen Zuckermonopols an. 
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Der Alp Polens - Breft 


Scharie Neden der Rechtsanwälte Bonitowiti und Landau. 


Geſtern wurden im Breſt⸗Prozeß die Reden der Ver⸗ 
teidiger fortgeſetzt. Es ſprach als erſter der Verteidiger des 
Abg. Maſtek, Rechtsanwalt Bareikowſki, der ſogleich mit 
erhobener Stimme ſeine Rede begann. 

Die Anklage verkrüppelt. 

Ich ſchreite zur Verteidigung in dieſer Angelegenheit 
mit einem gewiſſen eee Gefühl. Sitzen doch hier 
auf der Anklagebank hervorragende Parlamentarier, lang⸗ 
jährige und erfahrene Verteidiger, die noch zur Zeit der Un⸗ 
freiheit die Verteidigung durchgeführt hatten. Als hier in 
dieſem Saale von ihrer Arbeit und Aufopferung geſprochen 
wurde, hatte ich das G. daß dieſe Worte tief in die 
Seiten der Anklageſchrift eindringen und dieſe vernichten. 
Aber die Anklage ſchw Andererſejts erfüllt dieſes 
Schweigen den Raum wie eine Anklage, daß man Leute 
mißhandelt hat dafür, weil ſie das Recht verteidigt haben. 
Die Anklage iſt heute ſchon jo verkrüppelt, daß fie jelbft für 
die Herren Staatsanwälte faſt nicht mehr greifbar iſt. 
Können denn dieſe Leute durch die Anklage getroffen wer⸗ 
den, Leute, die im Gedanken an Polen ſchon zu einer Zeit 
gewirkt haben, als über dieſen hohen Richterſitzen andere 
Wappen hingen. Iſt ſolchen Leuten vor dieſem Gericht 
eine Verteidigung nötig? 

Wozu der Prozeß? 

Vielleicht war es nötig, daß die Würdigung der Verdienſte 
der Angeklagten um Polen durch das polniſche Gericht ger 
ſchieht, damit dieſe Verdienſte in das Buch dieſes unglück⸗ 
lichen Volkes, das zum Troſt angeblich, wie ſich der Herr 
Staatsanwalt ausdrückte, ſeine eigene Geſchichte hat. Eine 
eigene Geſchichte hatte ſowohl Polen, ebenfo auch andere 
Länder. Rom hatte einen Nero und einen Kaligula. 
Dieſes war eine Geſchichte, geſchrieben mit dem heißen Blut 
der Märtyrer, die Geſchichte des wahnſinnigen Schreckens. 
Und niemand außer den damals Untergebenen hat ſich an 
dieſem Regime ergögt, In dieſem Prozeß drückt uns ein 
Alp, der das Hirn paralyſiert, uns durch ſeine Ungeheuer⸗ 
lichleit niederdrückt, das Herz zu ſprengen droht. 


Dieſer Alp, meine Herren Richter, iſt Breit, 
Vielleicht war es gut, daß hiet das Bild der Grauſamlei⸗ 
ten, die in der geheimnisvollen Feſtung am Bug begangen 
wurden, nicht aufgerollt wurde, denn ich weiß nicht, ob es 
dann möglich geweſen wäre, dieſen Prozeß in ſolcher Ruhe 
zu Ende zu führen. 

Einer der Herr Staatsanwälte ſtellte die Frage, um 
was der Kampf gehe und kam zu dem Schluß, daß der 
Kampf um die Macht geführt werde. Nein, meine Herren 
Richter, das iſt lein Kampf um die Macht. Der Kampf geht 
um das Recht der e de des Bürgers, der haben 
will, daß Polen ein Polen des Mickiewicz ſein ſoll, mit 
gleichen Rechten für jeden und frei, ein Polen, daß keine 
Unterſchiede kennt und alle gleich ſtark liebt. 

Ein geſchichtlicher Spiegel Polens. 

Die Geſchichte Polens, fährt Rechtsanwalt Barci⸗ 
lowſti fort, führte durch die goldene Zeit der Freiheit, durch 
die angebliche Selbſtherrlichkeit, durch die Zeit der Okkupa⸗ 
tion und leider zur Diktatur. Einer der Herren Staats⸗ 
anwälte nannte den Krakauer Kongreß eine Konfödera⸗ 
tion. Die Antwort darauf erhielt er ſchon vom Rechts⸗ 
anwalt Sterling. Ich möchte nur hinzufügen, daß Konfö⸗ 
derationen nicht illegal geweſen ſind. Wenn aber der Herr 
Staatsanwalt einen Vergleich mit den Geſchehniſſen in 
Targowica ſtellen will, ſo findet er hier einen Spiegel, in 
den zu ſchauen ich nicht raten würde. 

Hier lieſt Rechtsanwalt Barcikowſti einen Abſchnitr 
aus dem Buch Smolenſkis unter dem Titel „Dzieje Polſti“ 
vor, wo es wie folgt heißt: „Die Regierungen der durch⸗ 
lauchtigſten Konföderation von Targowica ſtürzten die 
Konſtitution des 3. Maj. Sie rächten ſich an ihren Schöp⸗ 
fern und unterdrückten jegliche Regungen des ſtaatlichen 
Gedankens. Vor das Marſchallsgericht wurden geſtellt: 
Malachowſli, Sapieha und Ignacy Potoeki, fie wurden 
des Raubes angeklagt. Auch Kollontaf wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen, indem ihm allerlei Machinationen zur 
Laſt gelegt wurden. Die Verlage der „Gazeta Narodowa“ 
und des „Pamientnik“ wurden geſchloſſen, eine ſtrenge 
Zenſur würde eingeführt, es wurden Revidenten in Drucke⸗ 
reien und Buchhandlungen eingeſetzt“. So ſieht die Kon⸗ 
föderation von Targowica aus. Ergeben ſich hier nicht 
ie Aehnlichkeiten mit dem gegenwärtigen Stand der 

inge? 

Odier bittet Rechtsanwalt Barcikowſki um eine Unter⸗ 
brechung von fünf Minuten und fährt dann fort: 

Die Diktatur in Polen. 

Meine Herren Richter! Wie ein roter Faden durch⸗ 
zieht dieſe Gerichtsverhandlung die Frage, ob in Polen 
die Diktatur herrſcht. Die nwälte behaup⸗ 
teten, eine Diktatur beſtehe ii 
liche Snitituttonen hätten, weil die Perſon des Dikt 
nicht da ſei. Einer der Herren Staatsanwälte ber 
auf das Beiſpiel des alten Roms. In Rom iſt tatſächlich 
die Diktatur geboren wor Aber wurden dort mit dem 
Moment des Beginns der Diktatur, die in der Regel nur 


6 Monate dauerte, irgendwelche Einrichtungen 5e 
hörte der Senat auf zu funktionieren? Wenn es alſo um 
dieſes Argument geht, jo iſt es hinfällig. Und iſt die for⸗ 
melle Ausrufung des Diktators nötig? Auch nicht. Als 
Beiſpiel könne Spanien dienen, wo die formelle Diktatur 
von der Regierung, die tatſächliche jedoch von Primo de 
Rivera ausgeübt wurde. Und ſchließlich auch Italien, wo 
Muſſolini die Diktatur ausübt, die formell dem großen 
Faſchiſtenrat zuſteht. Es bleibt nun die Frage der Ver⸗ 
antwortlichleit der Diktatur offen. Wenn es um den Be⸗ 
riff der polniſchen Diktatur geht, ſo beſteht bei uns eine 

erantwortlichkeit nicht. Mir geht es nicht, ſagt Rechts⸗ 
anwalt Bareikowſki, um die rechtliche Definie rung der pol⸗ 
niſchen Diktatur. Tatſache iſt es aber, daß ſie beſteht, daß 
die Rechte der ſtaatlichen Inſtitutionen ſtark geſchmälert 
wurden. 

Recht und Verſaſſung wird von den Angeklagten 
verteidigt. 


Darauf knüpft der Verteidiger an die Ausführungen 


des Staatsanwalts über die Deklaration der Rechke des 
Menſchen und Bürgers. Die Loſung dieſer Deklaration 
iſt Freiheit, Sicherheit und Abwehr der Bedrückung. Vor⸗ 
herrſchend iſt der Grundſatz, daß die Macht vom Volle aus⸗ 
Fe Wie ſtellt ſich dieſe Angelegenheit aber bei uns da 
Kann man ſagen, daß die Macht vom Volle ausgeht? 
Kann man jagen, daß es geſtattet iſt, ſich der Rechtloſigleit 
zu widerſetzen? Die Antwort darauf gaben die Zeugen. 
Die Angeklagten verteidigen in dieſer Angelegenheit das 
Recht und die Verſaſſung, fie verteidigen gleichzeitig auch 
Sie, meine Herren Richter, und auch Sie, meine Herren 
Staatsanwälte! Denn ſollten ſich dieſe Theſen, die Sie, 
meine Herren Staatsanwälte, hier aufgeſtellt haben. 
ſeſtigen, jo weiß ich nicht, ob nicht vielleicht nach 20 Jah. 
ren Sie die Verteidiger derſelben Rechte werden und auf 
der Anklagebank Plaß nehmen würden. 


Anarchiſierung der Defjentlichteit. 

Im weiteren Verlauf feiner Rede berührt der Vertei⸗ 
diger 0 Momente der Anarchiſierung der Oeffentlich ⸗ 
leit, worüber der ehem. Sejmmatſchall Rataj als Zeuge 
ſprach. Er erinnert hierbei an die Rolle verſchiedener 

irdenträger, die gegenüber dem Recht öffentlich Gleich 

lültigkeit an den Tag gelegt haben und erklärten, daß di 
Regierung jo oder fo an der Macht bleiben werde. Her 
jührt Rechtsanwalt e eine Reihe von Verfaſ⸗ 
8 0 an und erinnert an die Ueberfälle und Ge⸗ 
wallakte, die von verſchiedenen bekannten und unbelannten 
Tätern, die vielmals Militäruniformen trugen, verübt 
wurden. In Polen wird regiert nach dem Grundſatz: „Sta 
mögen mich haſſen, aber fie follen mich fürchten“. Aber der 

ſunde Sinn muß im Volke doch einmal erſtehen. Schon 
Staszie hat geſagt: „Sorget nicht, das Maß der Rechtloſig ⸗ 
leit wird ſchon einmal voll werden.“ 


Siegesgeraſſel nicht das Symbol eines Staates. 


Des weiteren polemifiert der Redner mit dem Staal 
anwalt Rauze über das Thema des Weſens des Staates. 
Redner erklärt, der Staat ſei kein Ding an ſich, ſonde n. 
diene dem Bürger zur Erfüllung ſeiner biologiſchen Ziele, 
zur Erleichterung des Daſeins für Millionen von Men⸗ 
ſchen. Ein Staat habe in erſter Linie 898 
Charakter, Siegesgeraſſel ſei nicht das Symbol eines 
Staates. Bei uns jedoch wird der Staat zur Gottheit ge⸗ 
macht, dem gößendieneriſche Achtung entgegengebracht wer⸗ 
den ſoll. Was Wunder, wenn ſich der Bürger dem wider 
ſetzt und in Maſſen ſeinen Gefühlen Ausdruck gibt. Die 
50 000 in Krakau verſammelten Menſchen haben eben die⸗ 
jen Gefühlen Ausdruck gegeben. Bis zur Revolution iſt 
jedoch noch ein weiter Abſtand, denn Revolutionen werden 
nicht über Nacht gemacht. Die Anklage macht aber aus 


einer bloßen Manifeſtation der Gefühle eine Revolution. 
Und das tft eine tagte Konjtruftion, 

Hier ordnet der Vorſitzende eine Mittagspaufe an. 

Nach der Pauſe fährt Rechtsanwalt Bareikowfki fort: 
Wie zur Zeit der Unfreiheit. 

Es entſtand das freie und unabhängige Polen. Aber 
in dieſem Polen ertönt das Geklirr der Geſangenenfeſſeln. 
Es gibt keine Freiheit des Wortes, es gibt keine Freiheit 
der Bürger. Dies alles erinnert an die hunderkjährige 
Unterdrückung. Ihre Aufgabe, meine Herren Richter, ft 
die Verurteilung der Gewalt. Statt Ausrufs: 
victis“ — Wehe den Beſigten — möge ertönen: „viel 
honor!“ 

N Rechtsanwalt Landau. 

Sodann ergriff der Verteidiger des An, 
losz, Rechtsanwalt Landau, das Wort. führte aus: 
Der Herr Staatsanwalt wünſcht es nicht, daß dieſer Pro⸗ 
ie als geſchichtlicher Prozeß betrachtet werden ſoll, viel⸗ 
eicht deshalb, weil er die auf der Anklagebank ſitzenden, 
Perſonen nicht als geſchichtliche Geſtalten anerkennen well. 
Aber, abgeſehen von den Angellagten, iſt dieſer Prozeß 
dennoch ein geſchichtlicher Prozeß. 

Das Bolt der Idioten. 
Ich hörte die Behauptung, Polen jei ein Voll der Idioten 
und der Sejm ſei ein Sejm käuflicher Dirnen. Da mußten 
ſich doch Leute finden, die auf der Beſchimpfun, 
antworten und nachweiſen, daß dies nicht ſo iſt, daß 


gten Ciol⸗ 
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900 neten nicht Leute mit der Moral von Werner 
dieben find, 
Der Herr Staatsanwalt Rauze erkennt das 


verfahren nicht an, für ihn beſteht nur die An ie 
Der Herr Staatsanwalt schenkt auch den Zeugen der Vez⸗ 
teidigung keinen Glauben und ſtellte an dieſe leine Fragen. 
Doch das ift gut ſo. Auch kann man es als guten Umſtand 
für die Anklage bezeichnen, daß hohe ſtagklichs Würden⸗ 
träger nicht vorgeladen wurden. Denn te in den 
Tempel der Gerechtigkeit den Herrn Inn 
fen, der die Sejmmehrheit zuſtandegebracht hat, oder d 

Herrn Juſtizminiſter, der es in der Nacht 9. Sepiene 
ber geweſen, oder aber den S. 
deſſen Anblick man das Br: 
wäre das nicht zum Vorteil fl 


„Gott ſei Dank, daß Rußland te 
Gegenwärtig hat Staatsanwalt Grabo 
Stolypin jedoch noch übertroffen, indem er den 
der Offiziere im Sejm zu rechtfertigen ſucht. Ich 
gierig, jagt Rechtsanwalt Landau, wie dem Herrn Staaic⸗ 
anwalt ſolch eine Geſchichte gefallen würde, wenn Marcha 
Daszynſki, der zum Staatspräſidenten gebeten wird, hun 
dert bewaffnete junge Leute mit ſich geführt hätte und 
nicht die „Rote Fahne“, ſondern irgendein Soldaten. 

Singen hätten, 

Im Verlaufe jeiner weiteren Rode ſtellte der Radner 
die Frage, warum man ſtatt der ſechs Parteien die elf 
Menſchen auf die Anklagebank gebracht hat, und warum 
nicht auch alle die Zeugen, die man nicht zum Schwur zur 
gelaſſen hat. Hier ſeſen nur die „Auserwählten“ des In⸗ 
nenminiſteriums geblieben. Die Regierung könne zwar 
mit der Staatsverwaltung fertig werden, aber das Gericht 
ſei eine zu harte Nuß für ſie; hier könne kein „Dziadel“ 
helfen. 

Damit fand die geſtrige Verhandlung ihren Abſchluß 


Noch ein Proteſt 
gegen die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. 


Das Appellationsgericht in Kattowitz hat dem Protejt 
des Rechtsanwalts Dr. Ziolliewiez gegen die Wahlen zum 
Schleſiſchen Seim im 19 6 II Rattomis) ſtattgege⸗ 
ben. Die Verhandlung findet am 4. Januar 1932 vor 
dem Appellationsgericht ſtatt. 


Polen gegen englische Zolpoliil. 


Der Warſchauer Berichterſtatter des Londoner „Daily 
Telegraph“ rechnet mit Maßnahmen Polens gegen die eng⸗ 
liſche Zollpolitik, Mindeſtens werde eine Ver igumg here 
auskommen, nach der vom Neujahrstage ab die Einfuhr 
von Getreide, Mehl, Glas, Leder, Papier und Textilwaren 
ſowie landwirtſchaftlichen Maſchinen verboten werde. Nur 
ſolche Länder ſollen die Ausfuhrerlaubnis nach Polen er⸗ 
halten, die auch polniſche Erzeugniſſe einführen. 


Lohnvertrag in Oberſchleſſen gekündigt. 


In der oberſchleſiſchen Bergwerksinduſtrie wurde der 
Lohnvertrag zum 30. März 1932 gekündiat. 


Voltsabſtimmung über das Alkoholverbo / 
in Finnland. 
Heute fällt die Entſcheidung. 


Helſingfors, 29. Dezember. Am Dienstag ber 
gann in Finnland die Volksabſtimmung über das Alkohol⸗ 
berbotsgeſetz, die zwei Tage dauert. Wahrend die Lappo⸗ 
Blätter und die geſamte bürgerliche Pveſſe Finnlands ger 
gen das Verbot Stellung nehmen, verteidigen Sozialdemo⸗ 
kraten und Agrarpartei das Verbot mit allen Kräften. Die 
Verbotsanhänger haben eine rieſige Propaganda entfaltet, 
Ein Teil der Finntandiſchen bürgerlichen Preſſe behauptet, 
daß der Propagandafonds 


er Verbotsanhänger von Als 
koholſchmugglern und au diſchen Spiritusfirmen bere't- 
geſtellt worden iſt. Für die Zukunft der finnländiſchen 
Wirtſchaft iſt der Ausgang dieſer Volksabſtimmung ent⸗ 
ſcheidend. Wird das Verbot abgeſchafft, ſo fließen Fiun⸗ 
land Rieſenſummen aus dem Alkoholverkauf zu. Die gro⸗ 
ßen Alkoholvorräte des finnländiſchen Staakes, die aus 
konfiszierten Schmuggelbeſtänden ſtammen, ſollen nu 
Aufhebung des Verbotes in den Handel gebracht werden 


Das Ergebnis der Abſtimmung wird erſt in einigen Tage! 
vorliegen. 


ueberall dieſelben Methoden. 
Wo iſt die Schleſiſche Verſaſſung? 


Unfer Bruderorgan, der Kattowitzer „Volkswille“, 
ſchreibt: 5 
Wie Donner klang die „Anklage“ der Sanaeſa im 
2. Sejm gegen den I., daß er dem Lande leine Verfaſſung 
gab, daß er faſt 6% Jahre verſtreichen ließ, ohne die Schle⸗ 
ſiſche Verfaſſung zu beſchließen. 
In dieſer „Anklage“ war ebenſoviel Verlogenheit wie 
Gebrüll enthalten. 

Den Geſetzentwurf hätten die Staatsverwaltung und 
das Wojewodſchaftsamt entwerfen ſollen, worauf erſt der 
Sejm hätte beſchließen können. Allerdings hätte der Sejm 
die Initiative ergreifen können. Er galt einen Druck 
auf die Regierenden ausüben können. Das hat er aller⸗ 
dings unterlaſſen. 

Aber . . abyg jeit 5½ Jahren haben wir die voll⸗ 
kommendſte aller Regierungen, und einen Woſewoden, 
deſſen Sejmgruppe dieſen Vorwurf erhoben hat 
Warum hat er bor ſeiner Parteigrupps die Sache nicht 
beſſer gemacht? Gar jetzt, wo dies der Sem es verlangt? 

Nun jetzt iſt in Polen klar. Alles geht nach einem 
borbedachten Plan. Die Pläne jelbft werden in der „Stille 
des Heimes“, dort, wo das Genie entſteht, geſchmiede. 
Im Hintergrunde liegt nur eine Strategie, deren Abſichten 
erſt ſpäter belannt werden 

Vor vielen Monaten erfuhren wir, daß endlich das. 
Verſaſſungsproſett das Licht der Welt, vorerſt im Woje⸗ 
wodſchaftsrate, erblickt hat, Nachher durften wir erfahren, 
daß es ſchon fopat beſprochen wurde. 

Und dann? Gar nichts. 

Inzwiſchen mehren ſich die Verſaſſungskonflikte. Es 
find ſchon wenige Beſtimmungen im Organiſchen Statut, 
die nicht unter Frage geſtellt worden wären. 

Ein normaler Menſch würde ſich jagen, um jo wichti⸗ 
ger wäre, daß die Schleſiſche Verfaſſung endlich Geſetzes⸗ 
kraft erlange, 

Die Logik der Sanatoren dagegen iſt eine ganz au⸗ 
dere. Vielleicht verlangt die Strategie gerade, daß die 
Schleſiſche Verfaſſung nicht Tatſache wird? Daß ſich die 
Verfaſſungsſlrsgigkeiten mehren? 

Vielleicht il es ein ſtiller Wunſch der Maßgebenden, 
daß zumächſt die Verwaltungsreform Tatſache wird, Schle⸗ 
fin um einige Bezirke Kleinpolens und Kongreßpolens 

ößert wird und dann .. die ganze Autonomie zus 
Waſſer fällte 

Wir haben gar lein Intereſſe, die Strategie der Sa- 
natoren zu enträtſeln. Wir haben dagegen ein lebhaftes 
Intereſſe daran, daß der Schleſiſche Seim entschieden ver⸗ 
langt, daß der Verfaſſungsentwurf endlich das Licht im 
Sejm erblickt. 


Eſtniſcher Gosſaliſtiſcher Parteitag. 

deute nimmt der ordentliche Parteitag der Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterpartei Eſtlands, der vom 28. bis 30. Der 
zember faber ſeinen Abſchluß. 

Auf der Tagung wurden organiſatoriſche Angelegen⸗ 
heiten und Fragen der Innen⸗ und Außenpolitik behandeln 


Henderions Geſundheitszuſtand 
und die Abrüſtungslonferenz. 


London, 29. Dezember. „Daily Herald“ meldet: 
Henderſon, der geſtern abend von Cannes nach London 
Zurückgelehrt iſt, wird ſich heute in eine Klinik begeben, um 
ſich einer Röntgenunterſuchung zu unterziehen, auf Grund 
deren entſchieden werden ſoll, ob eine Operation notwenig 
iſt. Henderſon erklärte, auch wenn eine Operation notwen⸗ 
dig werde, hoffe er doch, den Vorſitz auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz übernehmen zu können. 


Norman Davis Amerilas Vertreter 
auf der Abrüſtungslonſerenz. 
Waſhington, 20. Dezember. Staatsſelretä⸗ 
Norman Davis iſt vom Pröſidenten Hoover zum Mitglied 
der amorikaniſchen Abordnung für die Abrititungstonjerenz 
ernannt worden. 


Frankreichs Kampf mit der Arbeits ſofigleit 


ar is, 29. Dezember. Miniſterpräſident Laval hat 
die Miniſterien angewieſen, die ihnen im nationalen Aus⸗ 
rüſtungsplan bewilligten Kredite unverzüglich zu verwen⸗ 
den, um jo der zunehmenden Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 
Das Unterſtaatsſekretarſat für Körperflege hat daraufhin 
beſchloſſon, unverzüglich den Bau von 1200 Stadien zu ber 
ginnen, um den Maurern, Exdarbeitern und Zimmerleuten 
die am nesiſten von der Arbeitsloſigkeit betroffen ſind, 
Arbeit zu geben. 


Mebeitsiofinteit und Kindernot in Amerſia 
Neuyork, 29. Dezember. Der Präſident des 
Wohlſahrtsrates der Stadt Neuyork William Hodſon 
ſchätzte vor dem Senatsausſchuß die Zahl der Arbeſtslo en 
in der Stadt auf 800 000. E lärte, daß Millionen, 
die bisher noch niemals arbeitslos geweſen jeien, vom 
Hunger bedroht jei Das freiwillig? H j 
ſchöpft. Staats) jei dringend notwend 
tor des phyſiſchen Hilfswerks in Chicago, Samuel Go 
ſmith, ſchätzte die Zahl der Arbeitsloſen in Chicago 
Oktober auf 624 000 oder 40 v. H. der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung. Der Vertreter von Pennſylvanien ſagte aus, daß 
in dem von ihm vertretenen Bundesſtgat 1,0 Millionen 
Kinder von der öffentlichen Wohlfahrt abhängig jeien, Die 
Zahl der Unterernährten gehe in die Hunderttauſende. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30, Dezember 1931 


Weiter Krieg in der Mandschurei. 


Japan ſendet neue Trupnen. — Kämpfe bei 20 Grad Kälte. 


Tokio, 29. Dezember. Der Kaiſer von Japan hat 
die Entſendung weiterer Truppen nach der Mandſchurei 
genehmigt, ER 

London, 29. Dezember. Bei den chineſiſch⸗zapa⸗ 
niſchen Kämpfen in der ſüdlichen Mandſchurei haben die 
Japaner in den leßten Tagen Erfolge errungen. Wie aus 
Tokio gemeldet wird, gelang es den Japanern in dem 
Kampfgebiet in der Südweſtecke nach längeren Gefechten 
eine Stadt zu beſetzem. Außerdem ſei es den Japanern 
gelungen, in einer anderen Stadt die Chineſen zurückzu⸗ 
ſchlagen, wobei die Chineſen ſtarke Verluſte erlitten hätten. 

Unter anderem griffen chineſiſche Truppen in Stärke 
von mehreren tauſend Mann mit leichter Artillerie und 
einem Panzer die Japaner bei Tientſchwangtau an, konn⸗ 
ten jedoch nach mehrſtündigem Kampf bis auf 60 Kilometer 
vor Kintſchau zurückgeſchlagen werden. Die Verluste find 
auf beiden Seiten groß. Er herrſchen 20 Grad Kälte. 


Japanische Ilugzeuge 
bombardieren chineſiſche Truppen. 


Tokio, 29. Dezember. Ein japaniſches Flugzeug⸗ 
geſchwader bombardierte am Dienstag chineſiſche Truppen 
bei Panſchan. Im Laufe des Tages rückten japaniſche 
Truppen gegen die chineſiſchen Stellungen vor und lagen 
die Chineſen nach längeren ſchweren Kämpfen in die Flucht. 
Die Japaner ruͤckten darauf in Panſchan ein und beſetzten 
die Stadt. 


Eine andere japaniſche Truppenabteilung beſetze am 
Dienstag nachmittag die Stadt Oflumin, 0 daß es zu 
größeren Zuſammenſtößen kam. Der japaniſche Vormarſch 
auf Kintſchau wird ſortgeſetzt. 


Weshalb Japan die Räumung Kiniſchaus 
verlangt. 


Paris, 29. Dezember. Die japaniſche Bolſchaft in 
Paris dementiert im Auftrag der Regierung alle Nachrſch. 
ten von einem Vormarſch der japaniſchen Truppen auf 
Kintſchau. Gemäß der Erklärung am 24, Dezember wie⸗ 
derhole die japaniſche Regierung vielmehr noch einmal 
ihren Wunſch, jeden Zuſammenſtoß zwiſchen regulären chi⸗ 
neſiſchen Truppen und japaniſchen Streitkräften zu verhin⸗ 
dern. Nur aus dieſem Grunde beſtehe Japan auf der Räu⸗ 
mung Kiniſchaus durch die chin⸗ſiſchen Truppen, da dir 
japaniſche Regierung durch einwandfreie Zeugenaussagen 
die ſeſte Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Militär⸗ 
behörden von Kintſchau die chineſiſchen Banditen unter⸗ 
ſtütten, die ſich im Weſten des Ligo⸗Fluſſes in beträcht⸗ 
licher Anzahl zuſammengerottet hätten. Die japaniſchen 
Truppen treffen im Augenblick Vorbereitungen, um mit ber» 
ſtärkter Energie gegen das Banditenunweſen einzuſschreiten. 
Aus dieſem Grunde werde die japaniſche Armee nach Weſten 
vorſtoßen. Die japaniſche Regierung lehne außerdem 
jede Verantwortung für Maßnahmen ab, die ſie in Anwen⸗ 
dung legitimer Verteidigung ergreifen müſſe. 
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Japaniſcher Zerſtöter kampſbereit gegen die Chineſen. 


Dieſe neueſte Aufnahme vom Schauplatz der chineſiſch⸗jupaniſchen Kämpfe zeigt einen ſapaniſchen Zerſtörer bei der 


Einfahrt von Tientſin; die Beſatzung liegt in Feuer! 


Aus Welt und Leben. 


Deuiſche Kultur,, Neiler“. 
Drohbrief einer Nazi⸗Amazone. 


Den Berliner Gerichten, die in letzter Zeit politiſche 
Prozeſſe gegen Nationalſozialiſten durchzuführen hatten, 
find immer wieder Drohbrieſe zugegangen, in denen ihnen 
Rache geſchworen wird. In einem der Briefe eines „Naz. 
Mädels“ an einen Gerichtsvorſitzenden heißt es: „Wir wer⸗ 
den Sie zu Mörtel zerſtampfen und Ihre Reſte an die 
Wände Bi Abortes ſchmieren!“ Das paßt zum Diriie 
ten Reich! 


Verhängnisvolle Probefahrt 
eines Jeuerwehrautos. 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 


Regensburg, 29. Dezember. Bei Regensburg 
ereignete ſich am Dienstag nachmittag ein ſchweres Auto⸗ 
mobilunglück, das 115 Tote und einen Schwerverletzten 
forderte. Das Aulomobillöſchgerät der Regensburger 
Berufsfeuerwehr unternahm gegen 15.30 Uhr mit drei 
Mann Beſatzung eine Probefahrk, da ſich bei einem ha 
unternehmen techniſche Mängel gezeigt hatten. Auf der 
Rückfahrt fuhr das Fahrzeug bei der Ortſchaft Graßlfing, 
nachdem es 6 bis 8 Naudſteche umgeſtoßen hatte, die 8 bis 
10 Meter hohe 0 an hinab, überſchlug ſich da⸗ 
bei und kam wieder auf die Räder zu ſtehen. Der Feuer⸗ 
wehrmann Johann Lachs wurde dabei ſo unglücklich an 
einen Randſtein geſchleudert und gequetſcht, daß er alsbald 
verſtarb. Brandmeiſter Pſchorr erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
155 und ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus, während 

er Chauffeur Winter ſchwer verletzt geborgen wurde. 


Schweres Schiffsungſüc bei Helſingfors. 
9 Perſonen werden vermißt. 

Helſingfors, 29, Dezember. Bei Helſingfors Hat 

ſich am Dienstag eine Schiffskataſtronhe ereignet. Der 

ſinniſche Dampfer „Orion“, der am Montag bei Enſlär 

geſtrandet war, ſandte, von dem ſchweren Schneeſturm be⸗ 


0 


reitſchaft. 


droht, Alarmraleten aus, worauf drei Bergungsdampfer 
zur Hilſeleiſtung abgingen. Dieſe konnten jedoch infolge 
der ſchweren Brandung nicht an das Wrack herankommell. 
Ein Rettungsboot konnte schließlich zwei Männer und zwei 
Frauen retten, während der Kapftän und die 13 übrigen 
Angehörigen der Beſaßung an Bord gelaſſen werden muß- 
ten. Ein zweites Rettungsboot iſt nicht zurückgekehrt, o 
daß man befürchtet daß es untergegangen iſt. Am Nach 
mittag glückte es ſchließlich einem Bergungsdampfer, 11 
Perſonen vom „Orion“ zu retten. 9 Perſonen — darunter 
die Beſatzung des zweiten Rettungsbootes — werden bar 
mißt und haben wahrſcheinlich den Tod gefunden. 


Schlepper mit 8 Mann Beſatzung geſunken. 

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem amerika 
ſchen Dampfer und einem engliſchen Schlepper auf der 
Themſe ertranken 8 Mann der Schlepperbeſatzung. Don 
Schlepper iſt geſunken. 

Faiünf Tote bei einem Eiſenbahnunglück in Moskau. 

In Moskau ſtießen zwei Züge zuſammen, wobei acht 
Wagen vollkommen zertrümmerk wurden. Fünf Perſonen 
wurden getötet und 20 verletzt. Die Urſache des Unglücke 
konnte noch nicht geklärt werden. 


Wenn man Kindern an Feuerwaſſen 
t. 


In Damſendorf (Kreis Gardelegen) in Deutſchland 
ereignete ſich am dritten Weihnachtsfeſertage ein tragiſcher 
Unglücksfall. Ein Gutspächter hatte ſeinem 11jährigen 
Jungen ein Teſching zu Weihnachten geſchenkt. Der d 
jährige Sohn des Gutsarbeſters Böſche ſpielte mit dem 
Teſching und legte auf ſeinen jährigen Bruder an, indem 
er ſagte: „Ich kann dich erſchießen!“. Die Kugel traf den 
Knaben ins Herz. Er brach tot zuſammen. 


Eine Familie verbrannt. 


Amſterdam, 29. Dezember. Bel dem Brande 
eines Kaffeehauſes in Tilburg kamen der Eigentümer, ſelne 
Frau und ſeine beiden Kinder ums Leben. 
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Zunk zustrs, 


Echnell: und harttrounenden enalliihen A 
Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, In- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlaufarben. ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Zonen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
belzen für das Kunſthandwerk und den gausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm. und Raltfürben, 
Lederſarben, Pelſtan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
sowie fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbevarſzurtikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner une 129 
eee eee eee 


Gllidliches Neujahr 


wünſcht Hellſeher J. Karten und Vilma Turay 
den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“. 


Die Experimente des auf der bauer Erdkugel 
bekannten Hellſehers und Graphologen J. Karken 
und des Phänomenalen Kriminal⸗Mediums Vilma 
Turay find von Kriminologen, Juriſten, Aerzien 
und Univerſitätsprofeſſoren als wahres Hellſehen 
anerkannt worden. 

Ein Lichtbild od. die Handſchrift einer Perſon ges 
nügt Turay für die Seancez vor ihrem geiſtigen 
Auge rollt der Lebenslauf dieſes Menſchen ab, von 
der früheſten Vergangenheit bis in die fernſte Zur 
lunft. In myſtiſches Dunkel gehüllte Kriminalfälle 
hat Turay mit bewundernswerter Sicherheit und 
Genauigkeit, dank ihrer hellſeheriſchen Fähigkeit zu 
löſen vermocht. 

Willſt du wiſſen, was für einen Charakter dein 
Kompagnon, deine Braut, dein zukünftiger Ehemann 
hat, was aus dir ſelbſt wird, was du machen ſollſt? 
Mache keine Geſchäfte, ſchließe keine Kontrakte ab; 
laß dich zuvor von einem wahren hellſehenden Me⸗ 
dium beraten und du machſt keinen Fehlgriff in 
deinem Leben. hr 

Zu einer Deutung ift erforderlich: Geburtsda⸗ 
tum, und zwar Monat, Tag und Jahr, wenn es 
geht auch die Stunde. 5 beliebige Fragen des Le⸗ 
ſers werden beantwortet. 

Das Honorar muß im Voraus eingeſendet wer⸗ 
au 5 Zl. in Briefmarken oder durch Poſtanwei⸗ 
ung, 

Adreſſe: J. Karten, Grafolog, Katowice, ulica 
Slowackiego 19, m. 7. 


Ae chemische Wäſcherei und Fürberel 
von Flleörich Omencetter 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft. 


Reinioung aller Art von Garderoben 
Solide Aus fübrung— Mäßige Breite 
— Spezialität: Schönfärberel — 


Jahnarst 


H. SAURER 


Dr. med. rnſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnbellkunpe, känſtliche Bühne 


Votrikauer Straße Nr. 6. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51Tondowila %1.174:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8, 
Sonntag von 10-1 Uhr. — Hellanftalts preſſe. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40. 


Heute und folgende Tage: 


Die letzte | 
Karnevalsnacht 


mit 
Harold MURRAY, Norma TERRIS 
Robert EDESON, Douglas GILMORE 
und Charles NORTON 


Außer Programm: 
Aliualilüten aus dem Reiche 


Beginn um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 
1 Plätze zu 50 Groſchen. 


INT 
Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von Fgloth an, 
ohne Peuisanſſchtag. 


Dr. med. 


M Feldman 


krauenarzt und 
Ki Geburtohelſer 


wohnt jetzt 
Zawadzka 10 


Tel. 159.77, Sprechſtunden 
von 35 nachmittags. 


we bei Barzahlung. 

Dr. med, 1055 N an daher nen 

zur alte Kundſchaft un! 

W. Eychner 5 knen empfohlenen 
Kunden ohne ung) 


Geburtshilfe und Frauen⸗ Auch Sofas. Schlafdante, 


krankheiten wohnt letzt 
Gegielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino Czary“) 
Tel. 18472. 
Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends, 


need 


in Buchform: 


„der Volts freund 
(Lodzer Kalender) 


Wachenhuſens Kalender“ . 


(beide ausländiſch) 


die beſten und meiſtheleſenſten 


Kalender für 


„Bergmanns luſt. Bildertalender“ „ 1.25 


empfiehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Buchberttleb: „Volkspreſſe“ 
Lods, Petritauer 109, Tel. 138.90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


CE NN 


1932 


31. 1.50 
1 
„ 1.25 


Tabezans und Stühle 
bekommen Ste in fetniter 
und foltdeiter Ansführung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 
Kaafzwang! 


Znpegierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sionktewicga 18 
Front. im Babon, 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: 


„Dr. Stieglitz“ 


Kammer- Theater: Heute „Miss Hobbs“ 
Poput!äres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Najpiekniejsza z kobiet“ 


Coctail: „Az 4 asy 


Capitol: Der lustige Leutnant 

Casino: Im Morgendämmer 

Corso: Das Lied des Caballeros 
Grand»Kino: Laurel und Hardy hinter dem 


Gitter 


Luna: Melodie des Glücks 
Odeon und Wodewil: Die Zehn vom Pa- 


wiak 


Oswiatowe: Unser täglich Brot gib uns 
heute — Zum Ruhme des Vaterlandes 

Palace: Pat und Patachon 

Przedwiosnie: Der Liebling der Flotte 

Rakieta: Die letzte Karnevalsnacht 

Splendid: Der Ball in der Oper 

Uciecha: Der Held der Arena 


Viktoria: Halka 


Kirchengeſangverein der 
St. Zrinitafisgemeinde, Lodz 


Chri 


Sbrigen herzlichſt ein 


„Aſchenbrödel“ 


Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von C. A. Görner. 
Beginn pünktlich um 2.30 Uhr nachmittags. 
Zu dieſem Feſt ladet die Herren Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 


Sonntag, den 3 Januar 1932, 


ſtbaumfeſt 


Im Programm u. a. 


der Boritand. 


000000000000000000C000000000000000000000000000000CO 


P 
Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSC 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Bücher 


durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


Lodz, Petrilauer Str. 109, Tel. 136:90 


H Rif TEN 


Nomane 
Wörterbücher 
Lexika uſw. 


(Lodzer Volkszeitung). 


Venerologiſche 
Heilanitelt 


der Spezialärzte 
Sawabala Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen 
Konſultation 3 Zloth. 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiften in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigste — Erfolg hat fie 


immer! 


Heute und morgen 


ia 


ÄUNINIILHIIIIIIIIFEEHISIIEEDSI EIN AURUNIEDN 


| a Peutiher aullur⸗ und 
IR Bildungsverein 
| 


Y, Foriſchritt 


Heute, Mittwoch, den 30 abends 


Kilinſtiego 145 


Dereinsabend«.Bofangftunde 


des Männerchores. 


Die Sänger werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


UNTEN 


Kirchliche Nachrichten. 


„Teinitatis, Kirche. Silveſterabend: 6 und 11 Uhr 
Silpeſtergottesdienſt — P Schedler und P. Wannagat, 
8 Uhr in polniſcher Sprache — W. Kotüla Neujahr, 
930 Uhr Beichte, 10 uhr Hauptgoitesdienſt mit hl. 
Abendmahl — P. Schmidt; 12 Uhr Gottesdienst mit hi. 
Abendmahl in i — P. Schedler 6 Uhr 
Abendgottes dient — P. Wannagat. Sonntag nach Neu 
jahr, 9.80 Uhr Beſchte, 10 Uhr Hauptgottesdienit mtt 
hl. Abendmahl — P. Wonnegatz 12 Uhr Gotiesdienſt in 
polniſcher Sprache — PB Kotulaz 6 Uhr Mbendgortes« 
dient — P Schedler; 2 90 Uhr Kindergotierdienit, Epie 
phantasfeit, 10 Uhr Gottesdienit — , Wannagat; 12 
Uhr in potniſcher Sprache — Schmidt. 

Die Amtswoche hat Herr P Wannagat. 
Beſhaus Radogosz 


Dezember, 


1 Donnerstag, nachm. 5 Uhr: 
Silveſteſtergottesdienſt P. Eug. Jungto. Sonntag nach 
Neujahr, vormittags 10.30 Uhr; Goftesdienit. P. Eug. 
Jungto. Um 19.30 Uhr: Gottesdienft, ifionar E. 
Schendel. Epiphanſas, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdſenſt. 

Gemeindeſaal Zglerſta 162, Neujahr, nachm. 4 Ahr 
Evangelifation. Sonntag, nam. 2 Uhr, Kindergottes 
dienſt, um 4 Uhr Evangellſation. 

Bethaus Zubarbz, Sierakowſtiego 3. Morgen, um 
6 Ahr abends, Iiturgiſcher Si veſtergottesdienſt, 


MNatthäl⸗ Kirche. Silveſterabend, 6 und 11 Uhr 
Sitvetergottesbient — P Berndt und i Löifler, Neu 
Eb 20 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Aben mohl 
— 3. Lölffer, Sonnabend, 7 Uhr männlicher Jugend 
gendbund — P betznit, 7 Ahr weiblicher Jugendbund 
— P. Berndt. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesdtenſt mit 
hl. Abendmahl — P. Berndt 2.30 Uhr Kmdergoltes 
dienſt — d Löffler; von 3 30 bis 5 Uhr werden die 
Taufen vollzogen — 3 Lö fler 6 Uhr Abendgottesdien't 
— 8, betznik. Mittwoch, 0 Uhr Hauplgottesdienſt mit 
hl Abendmahl — P. Petznit; 6 Uhr Weihnachtslieder ⸗ 
end — P. Löffler 


Ar. 30 


Tages neuigkeiten. 
Ernennung des Sladiſtaroſten von Lodz, 


Wie wir erfahren, wurde an Stelle des zum Vize⸗ 
wojewoden pon Lemberg erkannten bisherigen Stadtſtaro⸗ 
den Dychdalewiez der bisherige Staroſt des Kreiſes Koz⸗ 
kin in der Wojewodschaft Poſen, Kazimierz Podobin⸗ 
li, ernannt. Gleichzeitig erfahren wir, daß an Stelle 
zum Lodzer Vizewojewoden ernannten Kaliſcher Sla⸗ 
wien Antoni Potocki der bisherige Staroſt des Lenczycer 
Klelſes, Heneyl Oſtaszewſli, und zum Staroſten von Len⸗ 


5 


cöhm der bisherige Vertreter des Staroften unt Paj⸗ 
daß ernannt würden. (a) n 


Ermanungen im Gerichtsweſen. 

Zum Leiter des Stadtgerſchts in Lodz wurde der 
Stadiichter Jozef Luczynſli durch ein Dekret des Juſtiz⸗ 
miniſeriums ertamt. Gleichzeitig erfahren wir, daß der 
bisheige Bezirkeiſchter beim Veilegerigt in Mlawa nach 
dem Mzirksgericht in Lodz verſeht wurde, (a) 


Paus von Kapftalien nach Polen. 
je die polmiige Preſſe zu berichten weiß, find in der 
letzten geit zahlreſche polniſche Kapitalien, die im Ausland 
un tecgelracht ware nach Polen zurückgekehrt. Die Ge⸗ 
ſamtſünme der zurücgekehrten Kapitalien ſoll ſich im Laufe 
es 90 Viertelſahres auf 18,5 Millionen Zloty belaul⸗ 
jen Haba. 
ie Blünz der Ban Polſti in der zweiten Dezemberdelade 
eiſt en Steigen der Goldvorräte um 18 000 Zloty auf 
00 300 Mill. Zloty auf. Devisen und deckungsfähige 
ſeldſolm find um 34000 Zloty auf 80 651 Mill. Zloty 
Ttioga Das Wechſelportefeuille it um 12868 Mill. 
jotty gelegen und beitug 632 262 Mill. Zloty, Lombard⸗ 
ebite ſiegen um weitere 421 000 Zl. auf 115 905 Zloty. 
onſtige Aktiven verringerten ſich um 14,77 Mill. und 
trugen 29, Mill. Zloty. Unter den Paſſiven war eine 
teigenng der täglich fälligen Verbindlichleiten um 24,522 
ill. Reih auf 252 382 Mill. Zloty zu berzeſchnen. Der 


Lodzer Solkszeitung — 1 


zurück. Unterwegs vertrat ihm der betrunkene Karpiak den 
Weg und verlangte unter Drohungen Geld für Schnaps. 
Stolarek beachtete die Aurempelung des Raufboldes nicht 
und wich ihm aus, um feinen Heimweg fortzuſetzen. Hibr⸗ 
auf überfiel Karpiak den Stolcrek von hinten und verſetzte 
ihm einige Fauſtſchläge in das Genick und auf den Kopf, 
durch die Stolavek zu Boden geſtreckt wu Nun zog 
Stolarek ſeinen Revolver und gab auf den Angreifer einige 
Schüſſe ab, durch die Karpiat in den Beuſtkaſten und in 
den Hals getroffen wurde. Hierauf eilſe Stolarek nach 
dem nächſten Polizeipoſten ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 
Karpiak wurde von der Polizei als Leiche mit zwei Sa 
wunden aufgefunden. Stolarek wurde bis zur Durchfüh⸗ 
rung der Unterfuchung von der Polizei in Gewahrſam ge 
nommen, (a) x 


Selbſtmordperſuche. 

In ihrer Wohnung in der Pabianicka 110 nahm ge⸗ 
ſtern die Zajährige Midalina Zientkiewicz in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und sog hierdurch eine 
heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Nettungsbereitiheit 
nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und 
ließ ſie nach einem Krankenhaus bringen. — Im Torweg 
des Hauſes Wolczanjta 220 wollte ſich der jährige Jozef 
Kawezyl durch Einnahme von Sublimat das Leben neh⸗ 
men. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe 


ch, den 80. Dezember 1931 


* 


und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande nach einem Kran 
kenhaus ſchaffen. (a) * = 

Der Schloſſergehilſe Franciszek Michalſti lam au: 
Slarzyſto nach Lodz, um hier Arbeit zu en Da ei 
leine Beſchäftigung finden konnte und ihm die Mittel zun 
Unterhalt ausgegangen waren, beſchloß er Selbſtmord zu 
begehen. Er begab ſich nach der Wartehalle der Zufuhr: 
bahnen am Baluter Ring und nahm dort Sublimat zu ſich. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebend⸗ 
müden Hilfe und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande nach 
einem Krankenhaus ſchaffen. — In ihrer Wohmmg in der 
Ozorkowſta 19 nahm geſtern die 32jährige Julſanna Spy: 
manjfa in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodkinktur zu ſich 
Der Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. (a) 
Bon einem Auto übe h 

Der Krogulcza 4 wohnhafte 16jährige Marjan Szym⸗ 
pt wurde geſtern in der Rzgowſka⸗Straße beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Straße von einem Auto überfahren. Er er⸗ 
litt hierbei den Bruch eines Beines ſowie ernſte Verletzun⸗ 
gen am Kopfe und im Geſicht. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
ließ ihn mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus 
bringen. Den unvorfihtigen Chauffeur hat die Polizei 
zur ſeafrechlichen Verantwortung gezogen. (a) 


Die Tagung ehem. Seminariſten. 


Wie bereits bekanntgegeben, begann geſtern im gro⸗ 
ßen Saale des hiefigen beutſchen Lehrerſeminars die Tas 
gung ehem, Zöglinge dieſes Seminars, die für zwei Tage 
borgefehen iſt und heute ihren Abſchluß findet. Der ge⸗ 
räumige Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, es 
waren gegen 80 Perſonen der Einladung gefolgt, 12 Jahr⸗ 

länge waren weniger oder mehr zahlreſch vertreten, Ein 
jeiveis dafür, daß das Seminar immer noch ein feſter 
Mittelpunkt für die ehemaligen Zöglinge dieſer Anſtalt iſt, 


ankndenumlauf iſt um 27 797 Mill. Zloty auf 1140,552 
Neil. Zloty zurückgegangen. 
Von det Margarineinduſtrie. 
In den letzten Jahren hat die Margarineinduſtrie und 
die Etzeugung künſtlicher Speiſefelte in Polen beachtliche 
Fortſchtitte gemacht. Die Produktion in dieſen Arlibeln 
betrug 1927 8000 Tonnen, ſtieg 1928 auf 10 000, 1929 
auf 18350 Tonnen, um im Jahre 1930 auf 14 200 Ton- 
nen zuplickzufallen, Im laufenden Jahre zeigt die Erzeu⸗ 
gung einen weiteren Ri „ was vornehmlich darauf 
zurückgeht, daß die Butterßteiſe ſich allmählich dem Preis⸗ 
niveau für Margarine nähern. Kein Wunder daher wenn 
die Bebölkerung den mtkrlichen Speiſeſetten den Vorzug 
vor den Surrogaten gibt. Wie aus den obigen Ziffern 
hervorgeht, beſteht derzeit keine Gefahr für die inländische 
Butlerproduktion, Es geht nämlich aus den Produktions- 
zahlen hervor, daß in Polen auf den Kopf der Bevöllerung 
erſt ein Bruchteil eines Kilogramms der verbrauchten künſt⸗ 
lichen Fette entfällt. Der Konſum liegt jedenfalls weit 
niedriger als in den Nachbarländern — bis auf Amerika. 


Geringer Auskauf der Patente. 

Trotzdem zum Auslauf der Patente für das Jahr 
1932 nur noch zwei Tage Friſt verblieben find, wird bis⸗ 
her nur eine geringe Zahl von Patenten ausgelauft, und 
an der Finanzkaſſe herrſcht nicht wie in anderen Jahren 
großes Gedränge. Wie wir erfahren, werden bereits zm 
2. Januar 1932 Kontrolleure der Steuerämter die Ge⸗ 
ſchäfte daraufhin einer Kontrolle unterziehen, ob die er⸗ 
forderlichen Patente ausgekauft wurden. Eine große Zahl 
von Geſchäftsbeſizern löſt ihre Patente durch Vermittlung 
der kaufmänniſchen Organiſationen. (a) 

ſen der Steuerbezirle. 

Aus Anlaß der Reorganiſation der Steuerverwaltung 
werden gegenwärtig Aenderungen in der Einteilung der 
Steuerbezirke in Lodz vorgenommen. Der bisherige ö. 
Steuerbezirk wurde in 1. Steuerbezirk und der 1. Steuer⸗ 
bezirk in 5. Steuerbezirk umbenannt. Auch die Lokale die⸗ 
ſer Steuerbezirke werden gewechſelt, ſo daß der 1. Steuer⸗ 
bezirk nach dem Gebäude der Finanzlammer in der Al, 
Kosciuszli 83 übertragen wird, während das Lokal des 
bisherigen 1. Steuerbezirks in der Ogrodowa 28a verbleibt. 
Außerdem werden Kaſſen zum Empfange von Steuer⸗ 
bekrägen bei dem 4. Steuerbezirk Kopernika 12, beim 9. 
Steuerbezirk Skwerowa 1 und beim 11. Steuerbezirk 6-90 
Sierpnia 6 eröffnet. Ferner werden bei allen Kreis⸗ 
ſteuerämtern Finanzkaſſen eröffnet, die ſowohl Einzahlun⸗ 
gen entgegennehmen ſowie auch Auszahlungen vornehmen 
werden. (a) 

Der „ferne“ Zloty und ſein Metallwert. I 

Der Silbergehalt des polniſchen Hartgeldes wird aß⸗ 
geändert. Die Fünfzlotyſtücke werden bei den kommenden 
Prägungen auf 1000 Gewwichtsteile 750 Teile reinen Sil⸗ 
bers erhalten, die Zweizlotyſtücke auf 1000 Gewichtsteile 
nur 500 Teile Silber uſw. Der Zweck dieſer Abänderung 
iſt die Beſeitigung der bisher üblichen Legierung zwiſchen 
Silber und Kupfer, die ſich als unpraktiſch erwieſen hat. 
An Stelle des Kupfers wird ein anderes ebenfalls edle res 
Metall geſetzt werden, wodurch eine erhöhte Haltbarkeit 
erzielt werden ſoll. 


Den Angreifer erſchoſſen. 

Im Dorfe Kaly bei 
Raufbold bekannte 21 
Angriff eines nach © 
dieſem erſchoſſen. Gegen 21 Uhr kam der in Kaly wohn⸗ 
hafte 40jährige Kaufwann Stolaref aus Lodz nach Hauſe 


dem in vielen und verſchiedenen Stunden des Lebens un⸗ 
ſerer Schulmeister ihr Denken und Fühlen gewidmet iſt. 

Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Anſprache 
des Herrn Superintendenten P. Dietrich, der in herz⸗ 
lichen Worten auf die Wichtigkeit der Zuſammenarbeit von 
Schule, Haus und Kirche für die Bildung des Menſchen 
hinwies, Herr Seminardirektor F. Michejda ergriff 
hierauf das Wort zu einer intereſſanten Rede, wobei er in 
polniſcher Sprache den Sinn und das Ziel der Seminari⸗ 
ſtentagung darlegte. Sie ſolle die ehemaligen Zöglinge 
dieſer Anſtalt zu gemeinſamem Gedankenaustauſch verſam⸗ 
meln, ſie ſolle dazu beitragen, daß die Kollegen und 5 
maligen Schulfreunde nicht nur ihre geſellſchaftlichen Ber 
ziehungen auffriſchen, ſondern im tieferen Sinne des Wor⸗ 
les eine Jutereſſengemeinſchaft rider. Nicht nur private 
Ziele ſollen die Mitglieder Bier Gemeinſchaft verfolgen, 
ſie ſolle ein gemeinſames Streben zur Höherbildung joop! 
des einzelnen Individuums, wie der Geſellſchaft verbinden. 
Der Lehrer könne heute den aktuellen Problemen, die unicr 
Volk, unſer Staatsleben, ja ganz Europa und die Welt be⸗ 
wegen, nicht fremd gegenüberſtehen. Er müſſe die Verbun⸗ 
denheit mit dem Leben, mit jeinen Problemen aufrechterhal⸗ 
ten, ſonſt gehe er am Leben vorbei und das Leben an ihm. 
Es genüge nicht, daß der Lehrer nur ein lohaler Bürger 
des Staates iſt, er muß ein aktiver und treuer Bürger des 
Staates ſein und tätigen Anteil am Geftalten dieſes Staa⸗ 
tes durch feine Berufs⸗ u ürgerarbeit nehmen. 

Eine ſtändige Organisation der ehemaligen Zöglinge 
des Seminars, die ſich aus dieſer Tagung ergeben könnte, 
würde mehrfache Ziele zu verfolgen haben, z. B. Aufrecht⸗ 
erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
ehem. Zöglingen, gemeinſame Beſprechung neuer Schul⸗ 
ideen, eime engere Organisierung der Kollegen und ehem. 
Schulfreunde, und ſchließlich um auch den Kontakt mit der 
Schule, dem Seminar aufrecht zu erhalten. 

Im Namen des Tagungskomitees begrüßte die zahl⸗ 
reich berſammelten Lehrer Max Döring, worauf dann 
die Wahl des Tagungspräſidiums vorgenommen wurde. 
Zum Vorfigenden wurde Seminardirektor Michejda und 
zum Stellvertreter Paſtor Ludwig gewählt. Durch 
Zuruf wurden noch der cand. theol. Haſſenrück und ſtub. 
rer. pol. Kebernik zu Beiſitzern, die Lehrer Rufenach und 
Jaſchle zu Schriftführern gewählt. 

Nach einer kurzen Pauſe hielt cand. theol. Haſſenrück 
ein Referat über das Thema „Schule und Haus“, wobei 
Redner auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen Schule und 
Haus hinwies und auch die Bedeutung der Schularbeit und 
weisheit für das weitere Leben betonte. Die Tagung ſolle 
auch ein Rückblick fein auf die vergangene Zeilſpanne ſeit 
der Entlaſſung aus dem Seminar, die Kollegen und 
Freunde ſollen ſich und andere fragen, ob fie ihre Sen⸗ 
dung, die Ideale, die ſie ſich zur Aufgabe geſtellt, erfüllt 

n. 

Prof. Marezynſſi ſprach über das Thema „Lehe 
rer und Bürger“. 

Es muß voraus geſchickt werden, daß es wohltut, 
man Polen jo reden hört wie Herrn Prof. Mare 
czynfki. 

Redner kommt nach der Erörterung über die Rolle 
des Lehrers als Bürger auf das harmoniſche Zuſammen⸗ 
leben der Bürger eines Staates verſchiedener Nationalität 
und Konfeifion zu ſprechen, ein Zuſammenleben, das auf 
der Plattform des Staatsbürgertums wohl möglich ift, der 
Beweis fer die Schweiz. Prof, Marezynſki zitiert einen 
Ausſpruch des verſtorbenen Miniſters Czerwinſti, der 
ſagte, daß man unmöglich verlangen kann, daß die Min 
derheitenſchulen Polen entließen und daß aus Evang 
ſchen Katholiken gemacht werden, aber daß man wohl ver⸗ 


langen könne, daß die Staatszugehörigen ohne Unterſchied 
der Nation und des Belenntnſſſes gute Bürger, nicht paf⸗ 
five, nur loyale, ſondern tätige Bürger des polniſchen 
Staates ſeien. N 

Wir haben den intereffanten Ausführungen des nit 
pathiſchen Redners nur hinzuzufügen, daß wir Deutſchen 
gewiß die Menſchen guten Willens find, von denen Rod⸗ 
ner ſprach. 

Von der Stimmung, einer trauten und lieben Stim⸗ 
mung, die über der Tagung lagert, ergriffen, melden ſich 
Redner zum Wort, die im Programm, nicht vorgeſehen ſind. 

Als erſter Herr Oberlehrer Raths. Obwohl Redner 
‚betonte, daß man von ihm keine wohldurchdachte Rede er⸗ 
warten könne, waren ſeine Ausführungen ſehr intereſſant 
und wertvoll. Der im Lehrerberuf Ergraute legt es feinen 
ehemaligen Zöglingen ans Herz, nicht Sklaven der Men⸗ 
ſchen, ſondern Sklaven der Pflicht zu fein, das erſte ji 
eine Schande, das zweite jet eine Ehre. Es komme nic)! 
darauf an, ob die ehemaligen Schüler noch die mathemati« 
ſchen Lehrſätze im Kopfe haben (Herr Raths unterrichtet 
Mathematik), ſondern darauf, ob ſie die Mathematik des 
Lebens erfaßt hätten. Der Lehrerſtand ſei den Zahlen zu 
vergleichen, die einen niedrigen Poſitionswert „aber 
man müſſe bedenken, daß gerade die niedrigſten Zahlen am 
en gebraucht werden. Und darauf könnten die Lehrer 

ſtolz ſein. 

Herr Schmöt, gegenwärtig Direktor am Deutſchen 
Mädchengymnaſium, früherer Lehrer am Seminar, erzählt 
feine Erlebniſſe als einſamer Dorſſchulmeiſt Erlebn 
und Erfahrungen, frohe und bittere, wie ſie der Lehrer⸗ 
beruf mit ſich bringt. Man müßte es eigentlich den deut⸗ 
ſchen Lehrern immer und ewig gedenken, daß ſolche dar 
unter ſind, denen Polen die Hand drücken, weil ſie polni 
Sprache unterrichteten, als erſte oft, ſchon zur Ruſſenzet, 
als es noch keine Verordnungen gab, die es erheiſchten. 
Um dieſer jeltenen Handdrücke der Eltern willen dürfe der 
Lehrer die Flinte nicht ins Korn werfen — es halten nach 
dem Satz: „Wenn das Herz der Kinder hundert Tore 
hätte, fo laſſet die Freude zu allen hundert Toren ein”, 

Allen aus der Seele geſprochen waren die Worte des 
Herrn Paſtor Ludwig, der vor kurzem noch Religions 
lehrer am deutſchen Lehrerſeminar war, gegenwärtig 
Paſtor in Chodecz iſt. 97 5 Ludwig knüpft an die Aus⸗ 
führungen Prof. Marezynſtis an und ſtellt die Frage, die 
er in den Augen der Zuhörer lieſt: Warum ſind nicht alle 
Polen jo? Zwischen den edlen Polen und jenen anderen 
bewegen ſich Menſchen, von denen den Deutſchen Undill 
erwächſt. Aufgabe der Tagenden ſei es, ſich nicht von den 
Umſtänden bilden zu laſſen, ſondern die Umſtände zu bil ⸗ 
den. Und ſich ſtärken an den Kameraden, die beſſere Er⸗ 
fahrungen gemacht haben. 

Warmer Beifall, viel warmer Beifall bezeugte es, daß 
ein Weh in aller Herzen brennt 

Nach Schluß der Vortragsfolge widmete Herr Reich 
einige dankbare Worte dem Andenken des früheren Geſaug⸗ 
und Muſiklehrers Herrn Kruſche, der nun Emexit ift, und 
dem die Seminariſten viel, ſehr viel zu verdanken haben 

Am Abend fand im kleinen Saale des Männergeſang · 
vereins ein Kommers ſtatt, wobei in zwangloſer Weiſe altı 
Erinnerungen ausgetauſcht wurden. 

Heute wird die Tagung fortgeſetzt, 
ſieht vor: 

10—11 Uhr: Vortrag „Wir bleiben zurück“ — Herr 
dau Hure 3 g „ ö He 

—1 ir: Vorkrag „Der Lehrer als Erzieher“ — 
Herr Prof. Kunitzer. f eh 
1213 Uhr: Vortrag „Der Lehrer und der Fort⸗ 
schritt“ — Herr ſtud. ver. pol. F. Kebernik. 

13—14 Uhr: Vortrag „Erziehungsgedanken in der 
dramatiſchen und etzählenden Literatur des 20. Jahrhun⸗ 
derts“ — Herr T. Jaſchle. 

Jun gie 
5 ſammenhang mit der Tagung der Junglehre 
findet heute, Mittwoch, den 30. 1 von 20 hem 
ein Geſellſchaftsabend im kleinen Saale des Männer 
geſangvereins, Petrikauer Straße 243, ſtatt ‘ 
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Im Suff. 

Vor dem Haufe Poludniowa 28 ſtürzte der vollſtä 
betrunkene 63jährige Pflaſteree Antoni Sip jo unglücklich 
1 Boden, daß er ſich hierbei einen Arm biach und erh⸗v⸗ 
liche Verlezungen am Kopfe davontri Ein Arzt der 
Neikungäbewitkhaft erteilte Com Ver ückten Hilfe und 
ließ ihn nach einem Krankenhaus ſchaffen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; F. Wofcickis Erben, Napforkowſtiego 27 


Büchertiſch. 


Das Dezemberheft der „Sozjaliſti 
dung“, herausgegeben vom 0 für ſoziali⸗ 
ſtiſche Bildungsarbeit (Berlin, SW 68) bringt einen lä 
geren Aufſatz von Dr. B. Altmann „Das Freiheii 
problem in der Philoſophie und Politik“, in dem, geſtu 
auf die bisherigen Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen F 
ſchung und der geſellſchaftlichen Entwicklung die Freih 
idee des Sozialismus dargeſtellt wird. Aus dem weiteren 
Inhalt des Heftes ſeien noch folgende Beiträge genannt: 
Dr. S. Weinberg „Jugend, Beruf und Erziehung“ 
und L. Friedjung „Kommuniſtiſche Schulungsarbeit“. 
— Die Beilage „Bücherwarte“ bringt diesmal vor⸗ 
wiegend Besprechungen von Romanen, Jugendſchriften 
und Kunſtbüchern. 

Die monatlich erſcheinende „Sozialiſtiſche Bildung“ 
iſt zum Preiſe von 1.50 Mk. für ein Vierteljahr durch die 
Poſt oder den Verlag JW. Dietz, Berlin SW 68, Linden⸗ 
ſtraße 3, zu beziehen. Einzelnummern koſten 75 Pfg. Der 
Verlag stellt Probenummern gern zur Verfügung. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Bluttat aus Eiſerſucht. 

Zwiſchen dem 19jährigen Wladyslaw Urbaniak und 
dem 21jährigen Jozef Kopla im Dorfe Zybiny, Kreis Laſt, 
herrſchte wegen eines Mädchens, um deſſen Gunſt ſich beide 
Bauernburſchen bewarben, eine erbitterte Feindschaft. Am 
21. September kamen die beiden Burſchen während eines 
Dorſvergnügens zuſammen, wo zwiſchen ihnen bald darauf 
ein heftiger Streit ausbrach. Beide Rivalen begaben ſich 
nach einem nahen Gebüſch, wo fie eine Art von Jweilanpf 
ausfochten. Kurz darauf wurde Kopka mit eingeſchlagener 
Schädeldecke und anderen ſchweren Verletzungen im Ge⸗ 
büſch aufgefunden und nach einem Krankenhaus geſchafft. 
Gegen Urbaniak wurde ein Strafverfahren eingeleitet und 
geſtern hatte er ſich der Bluttat vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte. h 

Ein Betrüger in der Rolle eines Geheimpoliziſten. 

Im Mai d. Is. wurde die Hebamme Natalie Kadynſta 
irksgericht wegen einer unerlaubten Operation zu 
efängnis verurteilt, jedoch gegen eine Kaution 
von 500 Zloty auf freiem Fuße belaſſen. Einige Zeit 
darauf erſchien in der Wohnung der Kadynſla ein junger 
Mann, der ſich als Geheimpoliziſt ausgab und erklärte, daß 
er von ſeiner Behörde den Auftrag erhalten habe, die ver 
urteilte Kadynſla zu beobachten, damit fie nicht wieder uns 
erlaubte Operationen an Frauen vornehmen könne. Der 
angebliche Geheimpoliziſt lam einigemal nach der Wohnung 
der Kadynfka und ſchlug dieſer ſchließlich vor, ihr bei der 
Appellationsklage behilflich zu ſein. Er ließ ſich für eine 
Reiſe im Intereſſe der 0 nach Warſchau 50 Zloty 
zahlen und teilte der Kadynfla nach feiner Rücklehr mit, 
daß die Appellationsklage im Februar 1932 zuͤr Verhand⸗ 
lung gelangen werde. Hierauf zahlte die Kadynſla dein 
zungen Mann den Reſt des Honorars im Betrage von 150 
Zloty aus. Kurz darauf erhielt die Kadynſka vom Appel⸗ 
lationsgericht in Warſchau die Benachrichtigung, daß ihre 


ſchen Bil⸗ 
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Appellationsklage auf den 16. November 1931 zur Ver⸗ 
handlung angeſetzt wurde. 

Nun wurde es der Kadynſka klar, daß fie einem Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen war. Sie zeigte die Angelegen⸗ 
heit der Unerehungshie an. Bei der Vorweiſung 
des Verbrecheralbums erkannte die Kadynſka den bereits 
ſechs fach verſchiedener Betrügereien vorbeſtraften 
28jährigen Cäſar Madalinſki als den Betrüger, der ihr 
das Geld entlockt hatte. Geſtern hatte ſich Madalinſti des 
Betruges vor dem e zu verantworten. Vor 
Gericht war der Angeklagte geſtändig und gab an, daß ihn 
zu dem Betruge ein Chmielnicki überredet habe. Das Be⸗ 
zirksgericht verurteilte den 28jährigen Cäſar Madalinſki zu 
2 Jahren Gefängnis. (a) 

4 Jahre Zuchthaus wegen Einbruchs. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern ein 
Jozef Nowak und ein Franciszek Jankowſti zu verantwor⸗ 
ten, die angeklagt waren, in der Nacht zum 8. Juli in eine 
Sommervilla im Dorfe Robieszkowice einen Einbruch ver⸗ 
übt zu haben. Sie waren in das Haus eingedrungen und 
hatten verſchiedene Gegenſtände im Werte von 800 Zloty 
geraubt. Während der Unterſuchung wurden die geſtohle⸗ 
nen Sachen bei Jankowſki gefunden, der aber erklärte, daß 
ſie von Nowak gebracht worden ſeien. Auch Nowak be⸗ 
kannte ſich nicht zur ld. Nach Vernehmung der Zen ⸗ 
gen verurteilte das Gericht Nowak zu 4 Jahren Zuchthaus 
und Jankowſki zu einem Jahr Gefängnis. (p) 


Beſtraſte Ladendiebinnen. 


Die Dorota vel Bronislawa Nowak, eine notoriſche, 

rad) vorbeſtrafte Diebin, wollte auch ihre Tochter Te 
eylſa in das Diebesgewerbe einweihen. Am 10. Non 
ber ging ſie mit der Tochter und einer Helene Borow'ln 
nach dem Schuhwarengeſchäft des David Süßmann in der 
Glowna 67 und ließ ſich Schuhe Jie Anſicht vorlegen. 
Nach längerem Wählen wollten die Diebinnen das Geſchäft 
verlaſſen, ohne etwas gekauft zu haben. Hierbei fiel der 
im Stehlen noch ungeübten Borowſka ein geſtohlener 
Schuh unter dem Tuch hervor zu Boden. Die Diebinnen 
wurden EA verhaftet und gegen fie ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet. Geſtern ſtanden fie vor dem Stadt⸗ 
gericht, das ſie zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Aus dem Reiche. 


Ueberſchwemmung in Lublin. 
{ge der ſtarken Regenfälle und i 
den a ee 5 5 Wa ha ger Fa een e 
gi Die Wieprzyca und Bhften ist in der Nähe von 
lin aus ihren Ufern getreten und einige Häuſer in der 
Stadt find gänzlich unter Waſſer Ken worden, jo daß 


die Bepöllerung aus den Häuſern fliehen mußte. In der 
Nähe von Serniki iſt vom Hochwaſſer des Wieprz eine 
Brilcke weggeriſſen worden. In der Weichſel iſt der Waſſer⸗ 


ſtand um 60 Zentimeter geſtiegen. 


Loft. Feuer im Dorfe. Auf dem Gehöft des 
Landwirtes Karol Janiekt im Dorſe Mianowice, Kreis 
La, entſtand durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer ein 


Brand. Der Janickis, Anton Szymbor, ging mit 
einer brenn impe nach der Scheune, um Stroh zu 


holen. Hierbei ſtieß er die Lampe um und verurſachte 
einen Brand. Troß energiſcher Rettungsaktion brannten 
ſümtliche Gebände des Anwesens nieder. Außerdem ſprang 
das Feuer a eine Scheune des Landwirtes Jozef Kulik 
über, die ebenfalls niederbrannte. Der entſtandene Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 25 000 Zloty. (a) 

Sieradz. Traurige Folgen eines Freu ⸗ 
denſchießens. Im Dorfe Gorzelice, Kreis Sieradz, 
fand die Hochzeit einer Tochter des örtlichen Landwirtes 
Bednarek, Janina, mit dem Nachbarsſohn Kazimierz Strze⸗ 


lecki ſtatt. Während der Hochzeitsfeier feuerte der Bruder 
des Bräutigams einige Freudenſchüſſe aus einem Revolben 
ab, wobei eine Kugel den 24jährigen Jan Szymezyk in die 
Bruſt traf und ihn als Leiche zu Boden ſtreckte. Der Täier 
Stanislaw Strzeleeki wurde von der Polizei verhaftet und 
gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 

Radomſl. Betriebseinſtellungen in der 
Metallinduſtrie. Die Wirtſchaftskriſis hat ſich 
auch in der Metallinduſtrie ausgewirkt, wobei am meiſten 
die mit der Textilinduſtrie in Verbindung ſtehenden Zweige 
der Metallinduſtrie betroffen wurden. Wie wir erfahren, 
wird mit Beginn des neuen Jahres die Maſchinenfabrik 
der Firma Wünſche und Witte in Radomſk vollſtändig 
ſtillgelegt werden. Mitte Dezember wurden die 800 Arbei⸗ 
ter der Fabrik zum 1. Januar gekündigt. Sollte die Fa⸗ 
brik bis zu dieſem Termin keine neuen Aufträge erhalten, 


jo wird der Betrieb in allen Abteilungen eingeſtellt 
werden. (a) 
Kaliſch. Schwere Vergiftung du 


Brennſpiritus. 


nk. Vorgeſtern erkrankten nach einem Trinkgela 
Sobczak einige Teilnehmer an heſtigen Vergiftungse 
nungen, ſo daß ein Arzt herbeigerufen werden mu 
Dieſer ſtellte feſt, daß im Dorfe durch den Genuß von aus 
Brennſpiritus hergestelltem Likör insgeſamt 11 Perſonen, 
fait erblindet waren. Der hierauf verhaftete und vernt 
mene Sobczak gab an, daß er den billigen Schnaps 
einem Walenty Jaſion in Kaliſch in der Chmielna 2 für 
1.50 Zloty für die Flaſche gekauft habe. Bei einer hierauf 
in der Wohnung Jaſions in Kaliſch vorgenommenen 
Durchſuchung wurde ein Apparat zum Filtrieren von 
Brennſpiritus vorgefunden und beſchlagnahmt. 
wurde feſtgeſtellt, daß Jaſion ſich berufsmäßig mit 
„Reinigung“ von Brennſpiritus befaßte, den er an Bau 
der umliegenden Dörfer verkaufte. Jaſion wurde verha 
und in das Gefängnis eingeliefert. Vier Perſonen, die 
von dem giſtigen Schnaps größere Mengen genoſſen halten, 
mußten nach einem Krankenhaus gebracht werden. (a) 


Nadio⸗Stimme. 8 


Mittwoch, den 30. Dezember. 
Polen. 


„ 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16,20 Borı 
trag: Techniſches vom Tonfilm, 16.55 Engliſcher Unter⸗ 
richt, 17.10 Vortrag: Der Gründer Chapelle d'or, 17.30 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Be 
richte, 20 Muſikaliſches Feuilleton, 20.15 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21 Literatur, 21.15 Konzert, Schallplatlen, 
22.30 Nachrichten, 5 Uebertragung ausländiſchel 
Stationen. 5 
Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Jug 
Populäres Orcheſterkonzert, 20 0d 
Rainer Maria Rilke (zum fünften 
Tanzmuſit. 
Langenberg (635 13, 472,4 M.). 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 11.20 Schallplatten, 15 50 
Linderſtunde, 20 Haydn⸗Sinfonie, 21.25 Spanijch 
Tänze, 22.30 Nachtmuſik, 23 Konzert. 
Königswuſterhauſen (938,5 [Hz, 1635 M.). 
12.05 und 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 16,30 San: 
zert, 19,30 Operette: „Die Geiſha“, 22,30 Tanzmuſik. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11, 14.10 und 18 Schallplatten, 
17.10 Marionettentheater, 10 Open 
Wien (581 103, 517 M.). 
11.30 und 22 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 
16.30 Jugendſtunde, 19.05 Wiener Typen, 19.45 Untere 
haltungskonzert. 


Lodz (2338 
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estag), 


und 15 Konzert, 
„Don Juan“. 
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19 
Röchelnd und fauchend ragte der gewaltige Rachen 
herein. Jan verſetzte dem Untier noch ein paar Stiche 
in den Nacken; dann trat er erſchöpft zurück. „Weiter kann 
ich nichts tun“, ſagte er außer Atem. „Ich fürchte, das 
Meſſer bricht bei weiterem Gebrauch ab. Lange, denke ich, 
kann es der Satan auch nicht mehr machen, und dann 
müſſen wir ſehen, wie wir den Ausgang wieder frei⸗ 
bekommen.“ 

In dieſem Augenblick aber ertönte ein neues ſchauer⸗ 
liches Gebrüll vor der Höhle. 

„Das Tigerweibchen iſt nachgekommen!“ ſchrie Jan ent⸗ 
ſetzt. Da wurde auch ſchon über dem Körper des verenden⸗ 
den Tigers das brüllende Weibchen ſichtbar, das ſeine 
Tatzen auf den Rücken des Männchens gelegt hatte und 
ein lautes Schmerzgebrüll ausſtieß. 

Zum Glück war der niedrige Felsſpalt, der den Ein⸗ 
gang in die Höhle bildete, ſo durch den Körper des männ⸗ 
lichen Tigers ausgefüllt, daß dem neuen Feind der Weg 
verſperrt war. 

„Jung“, rief Jan, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß 
ſie von dieſer Seite vor neuen Angriffen geſchützt waren, 
und er ſchüttelte Walter, der beim Anblick der neuen Ge⸗ 

fahr mit dem Geſicht auf die Erde geſunten war, an der 
Schulter — eine Ohnmacht hatte ihn umfangen —, „Jung', 
du wirft mir doch jetzt nicht ſchwach werden?“ Er richtete 
ihn empor. „Du brauchſt keine Angſt mehr zu haben! Die 


Beſtie kann uns hier nicht mehr erreichen; und verſucht jieT 
es doch, uns nahezukommen, dann ſoll ihr dasſelbe Schick⸗ 
ſal beſchert ſein. Ich wünſchte, ſie ſtreckte mir ihren Dick⸗ 
kopf entgegen, damit ich ihr den Garaus machen könnte! 
Aber vorläufig hat ſie nur mit ihrem Schmerz zu tun. 
Solange ſind wir hier freilich gefangen, denn ehe wir nicht 
auch dieſe zweite Kanaille vernichtet haben, Dürfen wir 
nicht daran denken, die Höhle zu verlaſſen. Da ſie Junge 
hat, wird fie gewiß bald zu dieſen zurückkehren, aber dann 
auch ebenſo ſchnell wieder hierher zurückkommen. Nach 
ihrem erſten Schmerz wird dann der Rachedurſt erwachen, 
und ſie wird ſich an unſere Spur heften. Bei ihrer Rück⸗ 
kehr ſoll es mir aber ſchon gelingen, ihr ein paar tödliche 
Stiche beizubringen. Dann wollen wir verſuchen, zu unſe⸗ 
rem Boot zurückzugelangen und dieſer gottvergeſſenen 
Inſel den Rücken zu kehren.“ 

Wie Jan vorausgeſagt, entfernte ſich das Tigerweib⸗ 
chen nach einer Weile. Schauerliche Töne ausſtoßend, ver⸗ 
ſchwand es hinter den Felſen. 

„Weißt', Jung“, ſagte Jan, nachdem fie eine Weile 
ſtumm nebeneinander auf dem Felsboden geſeſſen hatten, 
„da wir keine Lebensmittel bei uns haben — ich mußte 
meine Laſt abwerfen, ſonſt wäre ich mit meinen alten 
Beinen nicht raſch genug vorwärts gekommen —, könnte 
uns der Aufenthalt hier doch etwas lang werden. Es ifl 
ja nicht vorauszuſehen, wann wir das Weibchen los⸗ 
werden — darum will ich mal Umſchau halten, ob die 
Höhle keinen zweiten Ausgang hat, durch den wir uns, 
wenigſtens für Augenblicke, hinauswagen und nach etwas 
Genießbarem umſehen können. Die Tigerin wird dieſe 
Fährte nicht mehr verlaſſen, und ſo können wir es ſchon 
unternehmen, mal ins Freie zu ſchlüpfen.“ 

Jan erhob ſich und taſtete an den Wänden der ziemlich 


Loch einer Weile rief er 


vergnügt: „Jung', hier iſt ein Spalt, ein regelrechter 
Gang!“ Dann war es ſtill. 

An einem dumpfen Geräuſch, das durch die Felswand 
drang, merkte Walter, daß Jan ſeiner Entdeckung weiter 
nachforſchte und tiefer in den Felsſpalt hineingegangen 
war. Inzwiſchen war die Dämmerung hereingebrochen, 
und tiefe Finſternis erfüllte den Höhlenraum. 

Nach einer Weile fuhr Walter ſchlafbefangen auf. Jan 
war zurückgekehrt. 5 

„Komm“, ſagte er, ſich zu Walter herantaſtend, und 
reichte ihm die Hand. „Ich habe den Gang eine Strecke 
verfolgt und ſah in der Entfernung von oben Licht herein⸗ 
fallen. Wir wollen ſehen, wohin der Spalt führt, vielleicht 
mündet er ins Freie.“ 7 

Sie gingen und gingen und gingen, der Schweiß rann 
ihnen von der Stirn. Sie waren zu Tode erſchöpft. 

„Paſſ auf, Jung“, ſagte Jan plötzlich, „nun find wir 
bald erlöſt“ — und er ſetzte gleichzeitig den Fuß auf ein 
Felsſtück, das mitten im Wege lag und den Weg verſperrte. 

Seine Worte ſollten eine furchtbare Erfüllung finden. 
Kaum hatte er ausgeredet, da ſtieß er einen Schrei aus 
und griff wantend umher. Walter ſah ihn mit dem Fels⸗ 
ſtück plötzlich in den Boden ſinken und verſchwinden. An 
der Stelle, wo der Block gelegen hatte, zeigte ſich jetzt ein 
gähnendes Loch. N 

Walter ſtarrte regungslos in die ſchwarze Oeffnung. 
Kein Laut kam von ſeinen Lippen — der Schreck hatte ihn 
ſtumm gemacht. 

Mit zitternden Knien beugte er ſich nach einer langen 
Weile in faſſungsloſer Gelähmtheit über den Rand des 
Abgrunds, der gerade groß genug war, eine Mannes⸗ 
geſtalt durchzulaſſen — und ſtarrte hinein. „Jan, lieber 
Jan“, hauchte er tonlos — aber keine Antwort kam zurück. 


Cortletzung jolat.) 


